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fühlen. Auf Grund eines Schrittes, den der Sprechende beim Kanzler des Deut­
schen Reichs, Dr. Wirth, unternahm, um festzustellen, dass die Teilnahme der 
Schweiz an diesem Pakt von Deutschland, das durch den Abschluss seines Son­
dervertrages mit Russland vom Pakt ausgeschlossen ist, nicht als unvereinbar mit 
unserer Neutralität angesehen werden könne, hat der Reichskanzler dies aner­
kannt und beigefügt, er sehe es gerne, wenn nicht nur die Schweiz, sondern alle 
neutralen Staaten der Vereinbarung beitreten, was ja in der Folge auch geschah.

(Die nun folgenden Ausführungen, im wesentlichen Schilderungen der Art 
und des Wesens einiger hervorragender Vertreter anderer Staaten an der Konfe­
renz von Genua, werden im Einverständnis mit dem Sprechenden nicht im Proto­
koll festgehalten.)

Der Sprechende gibt endlich noch seiner Genugtuung Ausdruck über die 
Tätigkeit und Dienstfertigkeit des Schweiz. Konsuls Biaggi in Genua und über den 
Stand, die Betätigung und Gesinnung der Schweizerkolonien in Genua und 
Mailand.

Der Rat nimmt von diesen Mitteilungen in zustimmendem Sinne Kenntnis.
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Handelsbeziehungen mit Russland 
Einreiseerlaubnis für Krassin

G eheim  M ündlich

Der Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartementes teilt mit, dass, nachdem 
gemäss dem Beschluss des Bundesrates vom 23. Mai 19222 die Einreiseerlaubnis 
für den Präsidenten der Ukrainer, Rakowski, verweigert worden ist, Herr Bopp 
nunmehr die Anfrage stellt3, ob dem inzwischen zum russischen Gesandten in

1. Était absent: E. Schulthess. Est aussi présent: M. Joseph Käppeli, ch e f de la D ivision de l ’A g r i­
culture.
2. Cette décision disait: / .. ./D ie  überw iegende M einung des R ates geht som it dahin, die E in rei­
sebewilligung für Rakow sky sei zu verweigern, wobei aber bem erkt w erden könnte, einer geeig­
neten Persönlichkeit dürfte wohl die Bewilligung zu dem  genannten Zweck erteilt werden. / . . . /  
(E  1005 2 /2 ) .
3. Lettre de A . Bopp à H. H äberlindu  26 mai 1922. A . Bopp précisa dans la lettre: N achdem  nun 
auch der italienisch-russische H andelsvertrag abgeschlossen w orden ist, hängen die sch weizeri- 
schen Versuche zur Eröffnung der G eschäftsbeziehungen mit Russland einzig an dem Faden 
persönlicher Protektion  bezw. persönlicher Beziehungen zu den Soviet-K om m issaren (E  4001 
(A ) 1 /30 ).
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Berlin ernannten Krassin gestattet würde, in die Schweiz zu kommen, um in der 
Schweiz und zwar im Hause des Herrn Bopp vor dazu geladenen Vertretern des 
Handels und der Industrie einen Vortrag über die Anknüpfung von Handelsbe­
ziehungen mit Russland zu halten. Die Einreiseerlaubnis würde kurz befristet, der 
Vortrag wäre nicht öffentlich und der Vorsteher des Justiz- und Polizeideparte- 
mentes würde verlangen, dass zu dem Vortrag ein ihm als vertrauenswürdig 
bekannter Mann Zugang erhalte. Wenn auf diese Weise einer unerwünschten 
Propaganda für Russland vorgebeugt werde, so wäre nach der Meinung des V or­
stehers des Justiz- und Polizeidepartementes gegen die Bewilligung zur Einreise 
Krassins nichts einzuwenden. Der Vorwurf, der Bundesrat verhindere unsere 
Handelsleute und Industriellen an der Fühlungnahme mit Vertretern Russlands 
fiele dahin und über dies werde sich zeigen, dass bei der ganzen Sache nichts her­
auskomme.

Gegenüber dem Einwand, eine solche Veranstaltung sei nicht nötig, da die 
Schweiz. Vertreter von Handel und Industrie Gelegenheit gehabt hätten, sich in 
Genua mit den Russen in Verbindung zu setzen, wird in der Beratung betont, es 
bestehe doch in den genannten Kreisen auch eine starke Strömung für die A uf­
nahme von Handelsbeziehungen mit Russland. Dieser Strömung in der vom V or­
steher des Justiz- und Polizeidepartementes in Aussicht genommenen, unver­
fänglichen und die Gefahren unzulässiger Werbearbeit zugunsten Russlands aus- 
schliessenden Weise entgegenzukommen sei tunlich und empfehle sich umso­
mehr, als neuerdings wieder der Vorwurf laut werde, der Bundesrat lasse sich 
auch in der Russischen Frage von Frankreich ins Schlepptau nehmen.

Auf Grund der Beratung wird mit grosser Mehrheit beschlossen:
Der Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartementes wird ermächtigt, unter 

den von ihm angeführten Bedingungen Krassin die Einreise in die Schweiz zu dem 
oben genannten Zwecke zu gestatten.
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1681. Beziehungen zu Sowjetrussland

Mündlich

Der Vorsteher des politischen Departementes erinnert an das von Nationalrat 
Belmont beim politischen Departement anhängig gemachte Begehren, den Inge­
nieur Bratman, der seinerzeit mit der Sovietmission ausgewiesen worden ist, in 
die Schweiz kommen zu lassen, um den Schweizer Behörden Vorschläge betref­
fend die Aufnahme von Handelsbeziehungen mit Sovietrussland unterbreiten zu
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